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ein höheres Lohn erpresset, diejenigen aber, so deren Arbeit an ihren Bauen be¬
nötiget, um nicht zurücke gesetzt zu werden, ein mehrers verwilliget und entrichtet.

Dieweiln aber diesem Unwesen schlechterdings nicht nachzusehen: Als wird von
E. E. Hochw- Rathe dieser Stadt obige Mäurer- Zimmer- und Handlanger-laxe
dergestalt erneuert und eingeschärfet, daß sowohl der Bauführer, welcher die Taxe
derer resp. 8. und 4 gr. überschreitet, und ein mehrers an die Mäurer, Zimmer¬
leute und Handlangere zum Tagelohn bezahlet, als auch jeder derer jetztbenannten
Arbeitete, welcher ein höheres Lohn annimmet, um Zwanzig Thaler umtachbleiblich
bestrafet, der Vierte Theil dieser Strafe aber demjenigen, der es angiebet, nebst
Verschweigung seines Nahmens, verabfolget werden solle.

Wornach sich männiglich zu achten, und vor Schaden zu hüten.
Sign. Leipzig, den 26. Mart. 1765.

Der Rath zu Leipzig."
(Nach dem Original.)

11. Aufhebung von Z w a n g s d i e n st e n und Frohngeldern in der
Gemeinde Mockau. 1725.

(Aus einem Vertrag zwischen dem Gerichtsherrn von Mockau, dem „Königl. Pohl- und
Churfürst!. Sächß. Hochbestallten Appellations Rath, Herrn D. Abraham Christoph Platz"

und seinen Untertanen aus der Gemeinde Mockau vom 18. Dez. 1725).

„(Es) haben die Gemeinde und Unterthanen, vor sich ihre Erben und Nach¬
kommen , um vor ihrer Kinder Zwang - Diensten loszukommen und befreyet zu
sein, dem Herrn Appellations (Rath), denjenigen sogenannten oben am Dorfe
neben seiner Schmiede und Schenke gelegenen Dorfgarten, und die einem jed¬
weden unter ihnen insonderheit darauf, außer denen welche der Herr Appellations
Rath davon ohnedem wegen seiner GütHer bereits besitzet, zustehenden Antheile an¬
geboten, welchen Dorfgarten Er vormals laut . . . Vergleichs und Tausch Contracts
denen Unterthanen gegen den an der Paarde gelegene Anger, worauf jetzo sein etliche
Ellen hoch erhöhter Garten zu befinden, überlaßen; Wobey die Mockanfche Gemeinde
sich aufs beständigste erklärt, daß der Herr Appellations Rath desselben Dorf Gartens,
und ermelbeter gestimmter Antheile wiederum, als seines Eigenthums sich anmaaßen,
selbige nach seinem Gefallen nutzen und gebrauchen möge, übergeben ihm auch solchen
Garten und Theile Kraft dieses in Besitz laßen, die Lehn woferne sie derselben
hierüber haben, daran auf und geschehen, daß der Herr Appellations Rath damit
beliehen werde . . ., welches alles der Herr Appellations Rath . . . endlich acceptiret,

und dagegen, vor Sich und Seine Nachkommen, mehr besagte Gemeinde und Unter¬
thanen von nun mit den Zwang Dienste zu verschonen, sich anheischig gemacht, also
daß die Gemeinde in Zukunft von allen Zwang Diensten wie sie nur Namen haben
mögen, sowohl vor ihre eigene Person als ihre Kinder gänzlich frey sein sollen.
Wie denn der Herr Appellations Rath Sich diesfalls des in Polizei Ordnung denen
Gerichtsobrigkeiten wegen des Zwang Dienens geordneten Privilegii, nach welchen
alle Unterthanen und deren Kinder der Gerichtsobrigkeit vor ander sich gewisse Jahre
zum Zwang Dienste zu stellen schuldig sein, Sich gänzlich begiebet, also, daß er
weder die Unterthanen noch deren Kinder zum dienen fordern, noch einiges Dienst
oder Frohngeld davor oder wie es sonst genennt werden möchte, praetendiren, viel
weniger wegen des vergangenen, etwas dieserwegen suchen will ... So erkläret
sich auch endlich der Herr AppellationsRath wegen deren Bau-Fuhren, daß ob wohl
die Unterthanen ehemals auf sein Ansehen Steine geführet solches ihnen doch zu
keiner Consequens gereichen und die Gemeinde, weder dieser geleisteten Fuhren, noch


